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Das schweizerische Rote Kreuz hat den

Kampf gegen das Kurpfuschertnm auf seine

Fahne geschrieben. Wir dürfen deshalb Hin-
weise, wie den folgenden, nicht außer acht

lassen. Er spricht mehr als alle theoretischen

Vortrüge und Kampfschriften. Leider ist die

Sache nur zu wahr, und waS Dr. von
Scgesser im ..St. Galler Tagblatt" schreibt,

steht nicht vereinzelt da. Wir haben aus

unserer eigenen Praxis über den ganz gleichen

Fall zu berichten, der einzige Unterschied ist

der, daß damals der Kurpfuscher anders hieß,

das ist aber auch alles. Und nun geben wir dem

Einsender das Wort. Dr. v. Segesscr schreibt:

„Folgender Fall aus meiner Praxis möge

jedermann zur Lehre dienen: Eine Metzgers-

fran gewahrte im Februar 192l einen harten

Knoten in der rechten Brust. Sie konsultierte

deshalb Frau Dr. I. in St. Gallen, die ihr
nach gründlicher Untersuchung eine Operation

empfahl. Diese sei um so mehr angezeigt,

fügte sie nach Angabe der Kranken hinzu,

als die Schwester und eine andere nahe Vcr-
wandte an Krebs litten. Was tat nun die

Patientin? Anstatt den Rat der Aerztin zu

befolgen, begab sie sich zu Naturarzt Z. in

Herisau, der ihr versicherte, es liege nichts

Krebsiges vor, es handle sich nur um eine

Stauung, die verteilt werden müsse, und er

gab ihr Kräuter zum Auflegen. Viele Mo-
nate blieb sie in seiner Behandlung. Der

Zustand verschlimmerte sich zwar zusehends,

dennoch behauptete Z. das Gegenteil. Dabei

untersuchte er die Kranke nicht etwa örtlich,

sonst hätte er die Fortschritte des Leidens

feststellen müssen, sondern er gab vor, die

Besserung durch „Augendiagnose" konstatieren

zu können. Der Krebs — der Knoten war

nichts anderes — dehnte sich allmählich über

die ganze Vordcrsläche des Brustkorbes aus

und umwncherte Herz und Lungen. Welche

Qualen mit einem solchen Zustand verbunden

sind, bis ihnen der Tod ein Ende macht,

brauche ich nicht zu schildern. Hätte die Fran
sich im Anfangsstadium des Krebses operieren

lassen, so hätte sie ziemlich gute Aussichten

auf dauernde Heilung gehabt. Geradezu un-

verantwortlich ist das Verhalten des bctref-

senden Naturarztes, der durch seine Behaup-

tung, die Geschwulst sei nicht krcbsigcr Natur,
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den von einer erfahrenen Aerztin empfohlenen

chirurgischen Eingriff vereitelte und dadurch
die Kraule der einzigen Möglichkeit, geheilt

zu werden, beraubte. Unbegreiflich ist auch

der Leichtsinn der Patientin, die das Urteil
eines Laienpraktikers demjenigen des Fach-

manncs überordnete.

Da solche und ähnliche Fälle nicht selten

vorkommen, möchte ich die Leser davor war-
neu, sich namentlich bei Affeklionen der Brüste
und der weiblichen Geschlechtsorgane an

Laienpraktikcr zu wenden. Krebsbildungen
i» diesen Körperteilen sind leider häusig, und

es ist im Interesse der Dauerheilung von

größter Wichtigkeit, daß sie nicht durch Maß-
nahmen, wie diejenigen des Naturarztes in

Hcrisau, verschleppt und unheilbar werden.

Jede Verhärtung im Bereich der Brüste soll

den Verdacht eines beginnenden Krebses wach-

rufen und ärztlich untersucht werden. Unregcl-

mäßige Blutungen in der Zwischenzeit der

Menstruation, Wiedereinsetzen der Periode
nach den Wechseljahren, sowie hartnäckige

Ausflüsse bei älteren Frauen sollen zu einer

genauen inneren Untersuchung durch den

Hausarzt Anlaß geben. In einer Mitteilung
über die Bedeutung der Frühsymptome für
die Behandlung des Gcbärmutterkrebses <„Zcit-
schrift für ärztliche Fortbildung", Nr. I0>

kommt vr. Zweifel zum Schluß, daß jeder

Gebärmutterkrcbs mit größter Wahrscheinlich-
kcit dauernd geheilt werden kann, wenn er

früh genug zur Operation kommt. Dazu ist

aber eine bessere Selbstbeobachtung der

Frauen nötig, die bei verdächtigen Erschci-

nungcn nicht erst zum Arzt gehen sollen,

wenn Quacksalber und Kräuterdoktorcn mit

ihrer Weisheit zu Ende sind. Diese sind

auch nicht imstande, Krebs im Anfangsstadium

zu erkennen, und jemand, der sein Urteil

lediglich auf die Augcndiaguose stützt, wie es

in diesem Fall geschah, ist ein Schwindler.
Die Betrachtung der Augen des Kranken

im Verlauf der Untersuchung vermag gc-

wiß über manches aufzuklären, aber Schlüsse

über die Gutartigkeit oder Bösartigkeit einer

Neubildung daraus zu ziehen, ist absolut

unstatthaft." Or. E. ,l.

ttuz rMsctien
von vr.

Wenn man im Frühjahr auf den Straßen
von Zarizyn Kinder sterben sah, in Fetzen

gehüllt oder kaum bedeckt, so hat man sich

damals ungefähr eine Vorstellung macheu

können von dem, was den Winter hindurch

diese armen Menschlein durchgemacht haben.

Ausländische Hilfe hat machtvoll eingesetzt,

zu der auch unsere Schweizermission mit den

ihr zur Verfügung stehenden Mitteln beige-

tragen hat. Der Sommer mit den Erträg-
nisscn des Bodens, die ja spärlich genug sind,

hat ja immerhin etwas Sonueuschcin in das

Leben dieser darbenden Pslänzchcn gebracht.

Süße Wassermelonen täuschen sie über das

Elend hinweg, geben ihnen das Gefühl der

kîliàtisimsii.
5 cksr?.

Befriedigung und der Sättigung, dabei aber

welken sie gleichwohl dahin. Doch immerhin,

sic vegetieren und sind dankbar für das, was

ihnen Mutter Erde gibt, und so sieht man

denn auf den Straßen selten mehr diese

sterbenden Wesen. Man sieht in den großen,

dunkeln Augen, wie wenig es braucht, um

zufrieden zu sein, in diesen so wunderschönen

Augen, die nicht klagen, aber stumm die bit-

tersten Vorwürfe denjenigen zuwerfen, die

noch heute schlemmen, die sich genügen, poli-
tische Gründe zum Porwaud zu nehmen, um

nichts von ihrem Ueberfluß geben zu müssen

und nicht mithelfen wollen, Elend zu lindern.
î Der oberflächliche Beobachter kann sich so
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